




AUFRUF ZUM EINREICHEN VON BEITRÄGEN FÜR DIE KONFERENZ  
Die IVSS fordert alle Forscher auf, die auf der Konferenz einen Beitrag vorstellen möchten, eine kurze Zusammenfassung einzureichen, 
die sich auf neuere oder laufende Forschungstätigkeiten bezieht, insbesondere Evaluierungen von innovativen Maßnahmen oder 
Programmen. Die Beiträge sollten sich auf eines der unten kurz erläuterten Unterthemen beziehen. Zudem sollten Kandidaten die 
politische Relevanz ihres Beitrags im Lichte der Herausforderungen herausstellen, vor denen die politischen Entscheidungsträger in 
der sozialen Sicherheit stehen. Beiträge zur vergleichenden Forschung und Berichte über Studien, die sich direkt auf die Funktion der 
Systeme der sozialen Sicherheit beziehen, sind besonders erwünscht.

Frist für das Einreichen von Vorschlägen

Der Titel des Beitrags und eine kurze Zusammenfassung von rund 250 Wörtern, welche Thema, Methodologie, Hypothese und 
Forschungsfragen anspricht, sollten bis zum 15. Oktober 2009 über die Konferenz-Webseite (www.issa.int/RC2010) eingereicht 
werden.

Ein Wissenschaftlicher Beirat (siehe oben) ist für die Festlegung des Konferenzprogramms und die Auswahl der auf den Sitzungen 
vorgestellten Beiträge verantwortlich. Die ausgewählten Papiere werden den Konferenzteilnehmern nur in der Originalsprache zur 
Verfügung gestellt. Alle Konferenzbeiträge sind auf der Konferenz-Webseite zugänglich. Der wissenschaftliche Beirat wird alle, die eine 
Zusammenfassung einreichen, bis Mitte November 2009 darüber informieren, ob diese ausgewählt wurde. Die ausgewählten Beiträge 
sollten dann bis spätestens 15. Mai 2010 an das IVSS-Sekretariat gesandt werden. 

Posterausstellung

Weiterhin wird es die Möglichkeit geben, dass Forscher, Forschungsinstitute und andere Vereinigungen Informationen oder 
Publikationen, die sich auf die Konferenzthemen beziehen, in Form von Postern ausstellen.

VORLÄUFIGE REGISTRIERUNG UND BEREITSSTELLUNG FINANZIELLER MITTEL
Eine Einladung zur Konferenz sowie ein detailliertes Programm werden Mitte Februar 2010 an alle versandt, die den Wunsch  
zur Teilnahme an der Konferenz geäußert haben. Füllen Sie dazu bitte das Online-Formular auf der Konferenz-Webseite  
(www.issa.int/RC2010) aus.

Für die Teilnahme an der Konferenz fallen keine Gebühren an. Die IVSS kann nicht für die durch ihre Tagungen entstehenden 
Reise- und Aufenthaltskosten aufkommen. Die Teilnehmer und Vortragenden müssen Wege finden, ihre Kosten selber zu tragen. 
Eine begrenzte Zahl von Teilnahme-Stipendien steht für jüngere Forscher aus Ländern mit niedrigen und mittleren Einkommen zur 
Verfügung. Voraussetzung hierfür ist die fristgemässe Einreichung einer Zusammenfassung und die Annahme ihres Beitrags vom 
wissenschaftlichen Beirat. Weitere Information hierzu finden Sie auf der Konferenz-Webseite (www.issa.int/RC2010).

WEITERE INFORMATIONEN
Internationale Vereinigung für Soziale Sicherheit 
Case Postale 1 
CH-1211 Genf 22 
Schweiz
F: +41 22 799 85 09  
E: issaRC@ilo.org

Konferenz-Webseite: 

www.issa.int/RC2010



THEMEN UND UNTERTHEMEN DER KONFERENZ - FORSCHUNGSFRAGEN   

THEMA 1 - DIE HERAUSFORDERUNGEN EINER SICH FORTENTWICKELNDEN BEVÖLKERUNGSSTRUKTUR
In den letzten Jahren hat sich die Bevölkerungsstruktur grundlegend gewandelt, wobei sich je nach Entwicklungsstand der Länder 
Unterschiede ergeben. Auf der einen Seite finden wir ,junge’ Gesellschaften, vor allem im Süden, die einen Überschuss an jungen 
Arbeitnehmern und einen hohen Migrationsdruck zeitigen. Auf der anderen finden wir alternde Gesellschaften und alternde 
Arbeitskräfte in den Industrieländern, in denen sich eine bedeutende Gruppe älterer Menschen bildet, die schon im Ruhestand, aber 
noch arbeitsfähig ist. Die Systeme der sozialen Sicherheit müssen sich rasch an die neuen Bedürfnisse einer wachsenden und oft in 
prekären Verhältnissen lebenden Migrantenbevölkerung anpassen .– die von einem wachsenden Ungleichgewicht zwischen Jung und 
Alt und einer Neufestlegung von Arbeit und Ruhestand im Norden begleitet wird. Wenn sie tragfähig bleiben will, muss die soziale 
Sicherheit von diesen Veränderungen und der von den neuen Bevölkerungsgruppen ausgehenden Dynamik zu profitieren versuchen.

1.1. Verstärkte Integration von Neuankömmlingen auf dem Arbeitsmarkt durch sozialpolitische Investitionen 

Das zunehmende Gewicht einer hochproduktiven Wirtschaft in einer immer stärker globalisierten und vom Wettbewerb bestimmten 
Welt, die sinkende Zahl der Erwerbsfähigen in den Industrieländern und die laufenden Veränderungen in Familienstruktur und 
–verhalten schwächen die Stellung der Neuankömmlinge auf dem Arbeitmarkt. Dies bedeutet auch, dass jüngere Generationen eine 
höhere Belastung bezüglich der Unterstützung und Betreuung älterer Menschen auf sich nehmen müssen. In den Schwellenländern 
wird die große Zahl von Neuankömmlingen auf dem Arbeitsmarkt einen Mangel an Beschäftigungsmöglichkeiten vorfinden, was zu 
einer Verschwendung von Humanressourcen, Auswanderungsdruck und Brain-drain führen kann. Wie können wir das Human- und 
Sozialkapital zukünftiger Generationen verbessern und ihre langfristige Integration in den Arbeitsmarkt sicherstellen? Wie integerieren 
wir sozialpolitische Investitionen besser in die Systeme der sozialen Sicherheit?

1.2. Große Migrationsbewegungen und Flexibilität: einen instabilen Arbeitsmarkt bewältigen 

Arbeitsmarktflexibilität und Migration sind eng miteinander verknüpft. Ein große Zahl von Arbeitnehmern in den Schwellenländern 
kann die sinkenden Zahlen in den Industrieländern ausgleichen, welche ihre hochproduktiven Volkswirtschaften aufrechterhalten 
müssen. Gleichzeitig kann eine starke Migration neue risikogeanfällige Bevölkerungsgruppen hervorbringen. Wie vereinbaren wir 
einen zunehmend instabilen und flexiblen Arbeitsmarkt mit der sich daraus ergebenden Zunahme sozialer Randgruppen? Wie kann die 
soziale Sicherheit ihre Systeme anpassen, um Migranten und Niedrigqualifizierte besser zu integrieren, die Mobilität der Arbeitnehmer 
zu erleichtern und den Erfordernissen einer hochproduktiven Volkswirtschaft zu entsprechen?

1.3. Neufestlegung von Arbeit und Ruhestand in einer langlebigen Gesellschaft: auf dem Wege zu einem neuen                         	
       Umgang mit dem Alter 

Eine höhere Lebenserwartung, die insbesondere auf die Fortschritte in der Gesundheitsversorgung älterer Menschen zurückzuführen ist, 
führte zum Entstehen einer neuen Gruppe, der Senioren – Menschen, die in Ruhestand gegangen sind, aber durchaus noch in der Lage 
wären zu arbeiten. Dies ist in der im Entstehen begriffenen langlebigen Gesellschaft, in der ein Drittel der Bevölkerung über 60 Jahre alt 
ist, nicht tragfähig. Neben Maßnahmen, die das Arbeitsleben verlängern, kommt es auf einen neuen Umgang mit dem Alter an, der den 
Arbeitsmarkt mit der alternden noch arbeitsfähigen Bevölkerung harmonisiert. Wie kann sich die soziale Sicherheit an diese neue Realität 
anpassen? Indem sie den Ruhestand erschwert? Indem sie die Arbeitsorganisation radikal verändert?

THEMA 2 - EINER VIELZAHL VON KRISEN BEGEGNEN
Angesichts der offensichtlichen Auswirkungen der aktuellen Krisen – die Finanz- und Wirtschaftskrise ist dabei nur die neueste – ist 
ein Paradigmenwechsel in der sozialen Sicherheit unvermeidbar. Die Folgen einer immer instabileren Welt (hohe Arbeitslosigkeit, 
Fortbestehen des informellen Sektors, zunehmende Armut und Not etc.) verweisen auf die Bedeutung der Solidarität in der Politik der 
sozialen Sicherheit. Diese steht vor der Herausforderung, Lücken auf dem Arbeitsmarkt auszugleichen, die Deckung auszudehnen und 
die wirtschaftliche Entwicklung durch eine dynamische Politik voranzubringen.

2.1. Die soziale Sicherheit ist von mehreren Krisen betroffen: die Bedeutung der Solidariät und einer dynamischen 	
       Sozialpolitik

Demografische und familiäre Veränderungen, die im Wandel begriffene Arbeitswelt, die Finanzkrise und die sich aus ihr ergebenden 
wirtschaftlichen Folgen haben markt- und wachstumsbezogene Wirtschaftsmodelle und eine Sozialpolitik in Frage gestellt, welche 
die individuelle Verantwortung und die Leistungsfähigkeit der Finanzmärkte in den Vordergrund stellen. Dies kann wiederum die 
Legitimität der sozialen Sicherheit stärken, wenn sie die Herausforderung annimmt und dynamischer wird. Können wir ein neues 
Paradigma für Reformen der sozialen Sicherheit aufstellen? Sollte es auf Solidarität und den spezifischen Elementen einer dynamischen 
sozialen Sicherheit basieren? Wie käme dies in spezifischen sozialpolitischen Maßnahmen zum Ausdruck? Welche neuen (normativen) 
Grenzen ergeben sich hier unter Umständen für die soziale Sicherheit?



2.2. Aktivierungsprogramme im Zeichen zunehmend prekärer Arbeitsmärkte

Die von der Wirtschaftskrise verursachte weltweit höhere Arbeitslosigkeit wird sich langfristig auf die Sozialsysteme auswirken. 
Aktivierungs- und Wiedereingliederungsprogramme – die häufig erfolgreich in den letzten zehn Jahren eingesetzt wurden – 
dürften im Zeichen hoher Arbeitslosigkeit nur schwer aufrechtzuerhalten sein. Erfahrungen aus der Vergangenheit verweisen auf 
das Risiko einer langfristigen Abhängigkeit von Sozialleistungen, durch Invalidität oder Vorruhestand, die auch für eine Reihe von 
seit kurzem Arbeitslosen zur Realität werden könnte. Dies verweist auf die Notwendigkeit von sorgfältig durchdachten Programmen 
zur beruflichen Wiedereingliederung, insbesondere für die Schwächsten. Wie können wir diese Systeme in Krisenzeiten erhalten 
und stärken? Wie wirken sie sich auf die Bedürftigsten aus? Welche Rolle scheint für die soziale Sicherheit angemessen, um die 
Umwälzungen auf dem Arbeitsmarkt des 21. Jahrhunderts aufzufangen?

2.3. Fragen zur Ausdehnung der Deckung: zwischen Mythos und Realität

Die Deckung der sozialen Sicherheit ist eine der komplexesten, aber auch eine der bedeutendsten Herausforderungen für die 
moderne Sozialpolitik. Auf der einen Seite stehen die Industrieländer unter starkem Druck, das persönliche Deckungsniveau im 
Zeichen zunehmenden internationalen Wettbewerbs, zunehmender Prekarität der Arbeitsplätze und alternder Bevölkerungen 
zu verringern. Auf der anderen Seite haben viele Schwellenländer Fortschritte in Richtung einer universellen Deckung für die 
Älteren und Schwächsten gemacht, aber der wachsende informelle Sektor in diesen Ländern machen die Ausdehnung der sozialen 
Sicherheit zu einer Herausforderung. Welche Erfolgschancen bestehen für neue und innovative politische Maßnahmen zur 
Ausdehnung der Deckung? Welche Perspektiven öffnen sich langfristig?

THEMA 3 - AUSWIRKUNGEN GESELLSCHAFTLICHER AUFKOMMENDER MEGATRENDS AUF DIE SOZIALPOLITIK 
UND ZUKÜNFTIGE HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE SOZIALE SICHERHEIT
Gesellschaftliche aufkommende Megatrends, einschliesslich gesellschaftlicher, technologischer, geopolitischer und Umweltfaktoren, 
bringen Herausforderungen für die soziale Sicherheit mit sich, welche die beste Lösung im Umgang mit diesen Fragen finden muss. 
Es geht hier darum, die Hürden zu identifizieren, vor denen die Verwaltungen der sozialen Sicherheit in den nächsten fünf, zehn 
oder zwanzig Jahren stehen und einen vorausschauenden Ansatz zur Bewältigung dieser Probleme zu entwickeln.

3.1. Klimawandel, Bevölkerungsbewegungen und Gesundheitsfragen 

Neue externe Belastungen wie der Klimawandel und andere Umweltfragen, Bevölkerungsbewegungen in einem sich verändernden 
Umfeld und das Ausmaß neuer Pandemien fallen stärker ins Gewicht. Dies erfordert ein Umdenken bezüglich der Gestaltung 
der sozialen Sicherheit, um auf diese externen Kräfte und neue mit ihnen verknüpfte Erwartungen zu reagieren. Hier sind 
Überlegungen und politische Empfehlungen zu bestehenden und neuen Systemen erforderlich. Wie bewerten wir die Auswirkungen 
externer Faktoren auf die Systeme der sozialen Sicherheit? Wie gehen wir mit ihnen um?

3.2. Auswirkungen der Wissensgesellschaft und neuer Technologien auf Arbeitsmarkt und Sozialpolitik

Aufgrund ihres Lebenslaufes sind niedrigqualifizierte Arbeitnehmer kaum in der Lage, viel für die Rente anzusparen und riskieren 
daher, Opfer von Altersarmut zu werden. Unter diesen Umständen wird klar, dass kognitiven und anderen Fähigkeiten im Zuge 
der globalen Wissensrevolution zunehmende Bedeutung zukommt. Höhere Schulbildung und lebenslanges Lernen werden immer 
wichtiger. Die Digitalisierung wird der sozialen Sicherheit viele Möglichkeiten eröffnen, ihre Dienstleistungen zu verbessern. Wie 
soll sich die soziale Sicherheit an die neuen Erfordernisse der aufstrebenden Wissensgesellschaft oder die E-economy anpassen? 
Welche Auswirkungen haben die neuen Technologien auf die soziale Sicherheit bezüglich der Werte und Verwaltungsmodelle?

3.3. Der Auftritt neuer führender Wirtschaftsmächte: wie wirkt er sich auf die Werte der Politik der sozialen 	      	
       Sicherheit aus?

Das Auftreten neuer Wirtschaftsmächte wird auch neue Ansätze in der sozialen Sicherheit bringen. Das sogenannte „europäische“ 
sowie das „angelsächsische“ Modell werden von neuen Ansätzen herausgefordert. Brasilien, Russland, Indien und China (BRIC 
Länder) könnten die bestehenden Modelle der sozialen Sicherheit in Frage stellen und sich dabei auf ihre eigenen Werte und 
Prinzipien beziehen. Wie werden diese geopolitischen Kräfte sich auf die Zukunft der sozialen Sicherheit auswirken? Welche 
Wirkungen könnten sie auf wichtige Fragen wie die Ausdehnung der Deckung, die Alterung und die Informalisierung der 
Arbeitsmärkte haben?


